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Tageszeitung für das Herzogtum Oldenburg.
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durchdie Post frei ins Haus 1 -70 M . Einzelnummern 10 Pfg . Probemumnern acht Tage gratis u . franko.

Der Anzeigenpreis beträgt bei Anzeigen aus dem Herzogtum 30 Pfennig für die einfache Petitzeile
oder deren Raum , bei solchen aus anderen Gegenden 40 Pfennig , für die Reklamezeile 1 .00 Mark . Bei

Wiederholungen entsprechender Rabatt . Annahme bis 9 Uhr vormittags . Größere Anzeigen sind

stets tags zuvor einzuliesern . Telephonische Anzeigenannahme schließt jedes Reklamationsrecht aus.
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Fernsprecher : Redaktion (5 ) , Geschäftsstelle
Nr . S. Postscheck-Konto : Hannover 7908.

g » gaNe »o» Meere Gewalt , Streik , Sperre , Snksperrung , Malchluenbrnch, Betriebsstörung in unserem eigeue» Betriebe ober de»«» unserer Lie'erguten haben ber Bezieher »nd Inserent keine Ansprüche, ' all » die Leitung verspätet , in beschränktem Umsange oder »ich! erscheint.

Nr . 247. Vechta - Donnerstag , 23 . Oktober 1919 Zweiggeschäftsstell « in Oldenburg : W Varel¬
mann , Achternstraße 51. Fernsprecher 1032. 86 . Jahrgang.

vis kstzs gebt wsitsr.
Das durch den . Burgfrieden

' seligen Ange-
jenkens nur mühsam gebändigke Parleigezänk
sieht im neuen Deutschland wieder in üppigster
Blüke. Wenn aber heule gegen die Zenkrums-
oorlel und gegen die deutschen Katholiken wieder
die allen Kampfmelhoden aus den siebziger , acht¬
ziger und neunziger Jahren , aus der verhängnis¬
vollen Blockzeit wieder aufleben und in wilden
agikakorischenGelüsten angewandt werden , so muß
Las als ein gefährliches , ein verbrecherisches
Treiben bezeichnet werden . Die Notwendigkeit,
diesem hetzerischen Treiben zu begegnen , wird um
so unabweisbarer , als es sich um eine politisch
nur schlecht verhüllke , in den meisten Fällen um
«ine recht offenherzige Kakholikenhehe handelt.
Man glaubte , daß mit dem Kriege endgültig der
alte Streit begraben sei und die zermürbenden und
gehässigen Kämpfe nicht wieder aufleben würden,
welche Partei und Konfession . national ' und
welche . onkinakional ' ist. Es sind dieselben Kreise
wie ehedem , die nun den konfessionellen Hader
auss neue entfachen , deutsch - nationale Blätter
unter Führung der . Täglichen Rundschau ' und
die zahlreichen evangelibündlerischen Wochen - und
bonnlagsbläktchen . Mit dem Kampf gegen Erz¬
berger fing es an , dann kam das Zentrum an die
Reihe und schließlich wurden die Gespenster des
. Icsuikismus ' und des . Ulkramontanismus ' an
die Wand gemalt . . Es liegt System darin, ' kenn-
zeichneke mit Fug und Recht die . K . B .

' in ihrer
Nr . 810 dieses Treiben . In welchem Maße es
ober der groben Geschichksfälschung dienen muß.
Las geht aus einer . politischen ' Betrachtung über
Lie Vorgeschichte des Krieges hervor , die ein ge¬
wisser Herr Paul Kuhlmann (Barmen in . Licht
und Leben , Evangelisches Wochenblatt '

(Nr . 41
vom 12. Oktober 1919 ) veröffentlichte ) darin heißt
es ii . a. :

Ans scheint , daß auch unsere auswärtige Politik
ju sehr bestimmt gewesen ist durch die Rücksichten
auf den Alkramontanismus . In der inneren
Politik hakte man sich schon seit Jahren damit ab-
finden müssen , daß Zentrum Trumpf war . All¬
mählich schälen sich nun immer deullicher die Zu¬
sammenhänge auch der äußeren Politik heraus.
And da sehen wir zu unserem Schmerz , daß man
es in Berlin nicht wagte , das katholische Oester¬
reich in seine Schranken zurückzuweisen , weil man
bas allmächtige Zentrum fürchtete . Welchen
Dank haben wir nun davon ? Anser Glaube an
die nationale Zuverlässigkeit des Alkramonkanis-
inus Ist endgültig dahin . Ohne das Zentrum wäre
die Sozialdemokratie nicht wieder zu ausschlag¬
gebender Bedeutung gekommen . Ohne das Zen¬
trum wäre die Beseitigung des Hohenzollern-
havses nicht möglich gewesen . Ohne das Zen¬
trum würden wir lm Westen die Gefahr einer
Rheinischen Renpblik nicht haben . —

. Der Kluge Mann aus dem Wuppertal , so
schreibt die

'
. Köln . Bolkszkg .

'
(20 . 10 . 19 ) , hak's

getroffen . Man munkelte ja schon lange davon,
daß der . Alkramontanismus ' und di« Jesuiten,
mit denen das Zentrum unter einer Decke steckt,
den Ausbruch des Krieges verursacht haben . Daß
sie allerdings dabei mit solcher Niedertracht vor¬
gegangen sind und die Berliner Reichsregierung
dermaßen einschüchkern konnten , daß diese den
Krieg der Angnade des Zentrums vorzog , das
wrchke man bisher noch nicht . — Doch Scherz bei-
feike : Diese Wuppertal » Pastorenpolitik findet
in diesen Wochen in tausendfältiger Form , ge¬
druckt und geredet , eine verhängnisvolle Verbrei¬
tung. Man spricht vom Zentrum und vom Alkra-
suunkanismus und meint den Katholizismus , das
bestätigt auch Paul Kuhlmann noch besonders
Arch Hinweise ans zwei Predigten katholischer
geistlicher , die nach sehr zweifelhaften Quellen
ihrer Befriedigung über den Zusammenbruch des
protestantischen Deutschlands und der Hohenzol-^rn Ausdruck gegeben haben sollen.
. Bei solch regsamer Arbeit wird es nicht lange
bauern, bis der konfessionelle Hader wieder die
weitesten Kreise des Bolkes ergriffen hak. Aber
wenn wir Katholiken dann zur energischen Ab-
wehr schreiten , dann möge man nicht zetern . Der
k̂ bipf ist nicht von uns heraufbeschworen wor-

Was nützt es solch geschäftiger Kleinarbeit
^ r Hetze gegenüber , wenn auf dem evangelischen

irchenkage in Dresden (am 2 . September 1919)
ch von dem Geb . Kirchenrak Prof . v . Ihmels

schöne Worte für die Eintracht ge-
Ub ^ bn worden sind und eine „Kampfansage an
ln« ? „bud den Katholizismus * scharfe Verurtei-

fand ? Wäre ein „ Burgfriede ' hinsichtlich
^ konfessionellen Kampfes heute nicht nötiger

Deutsches Reich.
Die Eisenbahnschiebungen im Vesten.

Berlin » 21 . Okt. Die Abgg . Jansen und Höf-
ler haben in der Landesversammlung die
kleine Anfrage gestellt , ob der Eisenbahnmini¬
ster bereit ist, über die aufgedeckte Schieber¬
affäre in der Eisenbahndirektion Elberfeld der
Landesversammlung ausführliche Mitteilun¬
gen zu machen . Wie wir hören , wird nach
dem Abschluß der Untersuchungen seitens des
Eisenbahnministeriums der Landesversamm¬
lung in der fraglichen Sache eine Denkschrift
zugehen.

Czernin über Kaiser Wilhelm.
In seinen in der Voss. Ztg . veröffentlichten

Erinnerungen schreibt Czernin über Kaiser
Wilhelm:

In den Jahren 1917 und 1918 , in denen ich
amtlich mit Kaiser Wilhelm zu tun hatte , war
seine Scheu vor unangenehmen Erörterungen
so stark , daß es oft die größten Schwierigkei¬
ten machte , das Notwendige an den Mann zu
bringen . Als Beispiel führt Ezernin sein Er¬
lebnis auf einer zweistündigen Bahnfahrt mit
Kaiser Wilhelm an und sagt über diesen : Er
lud mich in den Speisewagen zum ersten Früh¬
stück . Dort saßen wir in Gesellschaft von un¬
gefähr zehn Herren , so daß keine Möglichkeit
war , eine sachliche Konversation zu beginnen.

Ich mußte ihn mehrmals ersuchen , mir
einen privaten Vortrag zu ermöglichen , bis er
endlich aufftand , dann aber noch einen Herrn
des Auswärtigen Amtes zu der Unterredung
beizog , wie , um bei demselben Schutz gegen
erwartete Norstöße zu finden . In der zwei¬
ten Hälfte des Krieges waren die maßgeben¬
den Männer um Kaiser Wilhelm herum gewiß
keine Byzantiner , vor allem Ludendorff nicht.

Zum Verhältnis Kaiser Wilhelms zu Eng¬
land übergehend , schreibt Czernin : Ich habe
immer den Eindruck gehabt , daß der Kaiser die
geringe Sympathie , die er in England genoß,
Äs störenden Mangel empfand und gern an
der Themse beliebt gewesen wäre und daß das
Mißlingen dieses Bestrebens bei ihm einen
gewissen Aerger auslöste . Er war sich natür¬
lich vollkommen klar darüber , daß die Art und
Weise , wie er persönlich in England einge¬
schätzt wurde , auf die englisch-deutschen Ver¬
hältnisse einwirken müsse, und sein Wunsch,
gut beurteilt zu werden , entsprang daher nicht
persönlicher Eitelkeit , sondern politischen In¬
teressen . Die Einkreisungspolitik König Edu¬
ards begann ja erst , als er die — meiner An¬
sicht nach unrichtige — Ueberzeugung gewann,
daß eine Verständigung mit Kaiser Wilhelm
unmöglich sei.
Der Neuaufbau der Spandauer Staatswerk¬

stätten.
Die Spandauer Heereswerkstätten haben in¬

folge der Umstellung zur Friedensfabrikation
von Grund auf eine Neugliederung erfahren.
Die Werke sind zu vier Betrieben zusammen¬
geschlossen worden . Die Artilleriewerkstatl
Nord und die Geschützgießerei West bilden die
Maschinenfabrik , die Eeschoßfabrik und die
Geschützgießerei Ost das Hüttenwerk , die Ge¬
wehrfabrik und die Munitionsfabrik die Ap¬
paratefabrik und die Pulverfabrik und das
Feuerwerkslaboratorium die Metallwaren¬
fabrik . Diese Werke bllden in sich geschlossene
Betriebe , sind aber zu den Reichswerken
Spandau zusammengeschlossen . Die Umstel¬
lung in den Friedensbetrieb hat sich gut an¬
gelassen . Die Arbeiterzahl hat fast die Frie¬
denshöhe erreicht . Um den Werken aber ge¬
eignete neue Fabrikationszweige zuzusühren,
ist ein Preisausschreiben beschlossen worden.
Bemerkenswert ist, daß seit der Schließung im
Mai alle politischen Umtriebe und Streiks un¬
terblieben sind . Die Arbeiten werden auch
zumeist im Akkord ausgeführt.
Deutschland soll seine Handelsflotte ausliefern.

TU Bern . 23 . Okt. (Drahtb .) Aus Paris
wird gemeldet : Dem obersten Rat wurde von
der 3 . Abordnung ein Memorandum
überreicht , in dem über Deutschland Klage ge¬
führt wird , well es der im Waffenstillstands-

vertrage eingegangenen Verpflichtung , seine
ganze Handelsflotte auszuliefern , nicht nach¬
gekommen sei. Es wird darum gebeten , die
deutsche Regierung unverzüglich zur Ausliefe-

^
rung der no chfehlenden Schiffe aufzufordern.

! Die Vereidigung der preußischen Beamten,
i TU Berlin . 23 . Okt. (Drahtb .) In der gestri-
' gen Sitzung des preußischen Statsministeri-
! ums hat die Negierung beschlossen, für die
! preußischen Beamten die gleiche Eidesformel
i wie im Reiche anzuwenden . Die Beamten
' sollen vor der Verabschiedung der preußischen

Verfassung zunächst auf die Reichsverfassung
vereidigt werden.

Aus der deutschen Nationalversammlung.
Die deutsche Nationalversammlung trat am

Dienstag in die Beratung des Haushalts des
Reichsschatzamtes ein . Die Aufgaben
des Reichsschatzamtes haben sich gegen früher
ganz wesentlich verschoben . Mit Steuerfragen
hat dieses Amt direkt nichts mehr zu tun . Die¬
ser Teil seiner Aufgaben ist auf das neue
Reichsfinanzamt übergegangen . Gleichwohl
ist der Umfang und die Bedeutung des Reichs¬
schatzamtes gegen früher ein wesentlich größe¬
rer geworden . Der Neichsschatzminister Dr.
Mayer leitete die Verhandlungen mit einer
längeren Rede ein , in der er zunächst die Auf¬
gaben seines Amtes skizzierte . Sie sind au¬
ßerordentlich vielseitiger Natur . Mit zu den
wichtigsten Aufgaben gehört die Verwaltung
der Heeresgllter . Das Reichsschatzamt ist ge¬
wissermaßen der Liquidator der Masse des
alten Deutschlands . Der energischen und ge¬
schickten Leitung des Ministers Dr . Mayer ist
es gelungen , Ordnung in die Reichsbetriebe
zu bringen , die nach Möglichkeit fortgeführt
werden sollen , allerdings sollen dabei die Hee¬
resbetriebe auf Friedensarbeit umgestellt wer¬
den . Der Tätigkeit des Reichsschatzamtes ist
es gelungen , für 150 000 000 veruntreutes
Heeresgut wieder herbeizuschasfen . Die Ver¬
wertung der Heeresgüter hat bis jetzt einen
Erlös von 3 Milliarden Mark erbracht , wei¬
tere 1,5 bis 2 Milliarden mögen noch vorhan¬
den sein . Außerordentlich erschwert wird das
Bestreben der Neichsregierung , im besonderen
des Reichsschatzamts , Ordnung in die deut¬
schen wirtschaftlichen Berhältnisse zu bringen
durch das rigorose Verhalten der Entente.
Minister Dr . Mayer nahm Veranlassung im
einzelnen darzuleaen , wie die Entente für
ihre fortgesetzten Forderungen hinsichtlich der
Verpflegung und Unterbringung der Be¬
satzungstruppen sowie der feindlichen Ueber-
wachungskommissionen alles erträg¬
liche Maß überschreite und dadurch nicht nur
Deutschland gegenüber einen neuen Aufsau¬
gungsakt begeht , sondern letzten Endes sich
selber schädigt . Alle Vorstellungen der deut¬
schen Reichsregierung bei der Entente , ihre
Forderungen auf das unbedingt erforderliche
Maß zu beschränken , sind vergeblich gewesen.
Der Notschrei des Ministers fand einen star¬
ken Widerhall bei allen Parteien des Hauses.
Redner aller Parteien waren sich einig in der
schärfsten Verurteilung des Vorgehens der
Entente . Vom Zentrum sprach der Abg . Er-
sing , der das Vorgehen der Entente mit Recht
als einen verschleierten Militarismus auf Ko¬
sten des deutschen Volkes kennzeichnete . Sehr
eingehend beschäftigte sich der Abg . Ersing mit
den Verhältnissen in den Staatsbetrieben , wo
man vor lauter Versammlungen , Politisieren
und Sozialisieren garnicht zur Arbeit komme.
Seinen Appell an die alten Arbeiter , sich wie¬
der auf ihr Pflichtgefühl zu besinnen , wird
hoffentlich Gehör und das rechte Verständnis
finden.

Verschiedene politische Nachrichten.
Rückkehr der Kriegsgefangenen aus Frank¬

reich. V7TK Berlin, 21 . Okt. Im Haus¬
haltsausschuß der Nationalversammlung er¬
klärte heute der Minister des Auswärtigen u.
a . : Die Regierung habe das größte Interesse
an der Unterhaltung guter Beziehungen zum
päpstlichen Stuhle und werde in diesem Sinne
handeln . Weiter teilte der Minister mit , daß
nach einer chm aus der Schweiz zugegangenen

Meldung damit zu rechnen sei , daß bis Weih¬
nachten der größte Teil der Gefangenen aus
Frankreich znrückgcsandt werde.

Eine Million Zivilanzüge für entlassene
Soldaten . Das Reichsschatzministerium hat
sich bereit erklärt , bis zum 1 . April 1920 eine
Million Zivilanzüge für entlassene Soldaten
und heimkehrende Kriegsgefangene aus Hee¬
resbeständen anfertigen zu lassen , um die be¬
stehende Kleidernot dieser Kategorien zu lin¬
dern.

Universiiäksstudrum der Volksschullehrer.
Die Unterrichtsminister der Einzelstaaten ei¬
nigten sich darüber , dem preußischen Erlaß
über die Zulassung der Volrsschullehrer zu den
Hochschulen grundsätzlich zuzustimmen . Sie
befürchten aber von einer Ueberfüllung der
akademischen Berufe unerträgliche Zustände
und wünschen dringend , daß auch die Abitu¬
rienten der höheren Schulen andere Berufe
ergreifen.

Das Reichsnokoxfer ist im Ausschuß der
deutschen Nationalversammlung soweit geför¬
dert worden , daß der Ausschuß seine Arbeiten
in längstens drei Tagen zum Abschluß bringen
zu können hofft . Der Ausschuß gedenkt seine
Arbeiten so fördern zu können , daß das Gesetz
über das Reichsnotopfer demnächst im Ple¬
num der Nationalversammlung zur Verab¬
schiedung gelangt und zwar noch vor der Ver¬
tagung.

Clemenceau über die Heimsendung der Ge¬
fangenen . Die deutsche Regierung hatte , wie
erinnerlich , am 20 . Septbr . bei der französi¬
schen Regierung erneut auf unverzügliche Ent¬
lassung der deutschen Kriegs - und Zivilgefan¬
genen zum Zwecke ihrer Beteiligung an der
Abstimmung in Schleswig gedrungen . Da¬
rauf ist vorgestern eine Erwiderung von Cle¬
menceau eingetroffen . Sie besagt , daß be¬
reits mehrere tausend Kriegs - und Zivilge¬
fangene aus der französischen Gefangenschaft
entlassen seien . Die bezüglichen deutschen An¬
träge würden sofort Erledigung finden und
die einzelnen Gefangenen entlassen werden , so¬
bald es feststehe, daß Artikel 109 des Vertra¬
ges auf sie Anwendung finde.

Die Abstimmungsaussichten in Schleswig.
Die Zahl der zur Teilnahme an der Abstim¬
mung in Nordschleswig Berechtigten , die sich
in Dänemark angemeldet haben , entspricht
nicht der allgemeinen Erwartung . Die 8000
bis 9000 Stimmberechtigten , die sich bis jetzt
in die Listen haben eintragen lassen , werden,
wie man in Kopenhagen befürchtet , vielleicht
nicht ausreichen , um das Ergebnis der
Abstimmung entscheidend zugunsten Däne¬
marks zu beeinflussen . Alle Koyenhugener
Blätter bringen Aufrufe , durch Geldspenden
die dänische Agitation , vornehmlich in Flens¬
burg , nachhaltig zu unterstützen.

Fisher an Tirprh . TI7 An >. sterd am , 21.
Okt. Fisher macht in seinen , in der Times ver¬
öffentlichten Erinnerungen auch Mitteilung
von einem Brief , den er am 29 . März 1916
schrieb, als er von der Entlassung v . Tirpitz
vernahm . Der Brief wurde ü -chl veröffent¬
licht. In diesem Brief sagt Fisher u . a . : Dear
old Tirps ! „Sie sind der einzige deutsche See¬
mann , der sich aus den Krieg versteht - Töten
Sie ihre Feinde , ohne selbst getötet zu werden.
Ich tadele Sie wegen der U-Bootgeschichte
nicht . Ich würde selbst auch so gehandelt
haben , aber unsere Idioten in England woll¬
ten mir nicht glauben , als ich ihnen das sagte .

"

Die Behandlung Mackensens . V̂T6 B e r-
l i n , 22 . Okt. Generalfeldmarschall v . Macken¬
sen, der demnächst sein 70 . Lebensjahr vollen¬
det , wird jetzt in Saloniki in einem in jeder
Beziehung unwürdigen Raum festgehalten.
Man fürchtet für die Gesundheit des Mar¬
schalls, der unter den Eindrücken und Strapa¬
zen der jetzt einjährigen Internierung schwer
leidet , das Schlimmste . Dabei hat ihm ein
französischer General mitgeteilt , daß er bis zur
Ratifizierung des Friedensvertrages durch
sämtliche Alliierte in Saloniki festgehalten
bleibe.

Die bayrischen Bischöfe gegen die religions¬
lose Schule . Ein Hirtenbrief der bayrischen
Bischöfe bespricht die Absicht, wenn die Sckml-



gesetzgebung weiterhin aus die religionslose
staatliche Zwangsschule zusteuere , katholische
Privatschulen zu gründen, wie dies 1879 in
Belgien geschehen sei . Elternrechtbreche Schul¬
recht und Gewissensrecht breche Staatsrecht.

keine Auflösung des bayrischen Finanzmi¬
nisteriums. TVMünche n , 21 . Okt. Halb¬
amtlich wird erklärt, daß an eine Aufhebung
des Finanzministeriums nicht zu denken sei.

Leine Verbindung mit General v. Eber-
' hardk . 1V. Berlin, 21 . Okt. Zur Lage im

Baltikum erfährt das Berl . Tagebl. : Die di¬
rekte Verbindung mit General von Eberhardt,
der sich z . Zt . in Satkenny befindet , ist gestört.
Es scheint sich zu bestätigen , daß die litauischen
Truppen sich der Bahnlinie Radziwilischski—
Langszargen mehr nähern.

Familienunlerskühungen. Berlin, 22.
Okt. Auf eine Anfrage teilt das Ministerium
des Innern mit, daß die vom Reich zu tragen¬
den Mindestsätze der Familienunterstützungen
nicht erhöht werden können.

Pausen der Parlamente . Berlin, 22 . Okt.
Die preußische Landesversammlung wird am
24 . o . Mts . eine zehntägige Pause in ihren
Beratungen eintreten lassen . Die National¬
versammlung wird In den beiden ersten No¬
vemberwochen keine Vollsitzung abhalten, um
den Ausschüssen genügend Zeit für ihre Arbei¬
ten zu lassen.

Lieferung polnischer Lebensmittel. 1V Ber¬
lin, 22 . Okt . Der V . Z . zufolge ist nunmehr
das Wirtschaftsabkommen zwischen Polen und
Deutschland zustande gekommen . Die Liefe¬
rung von Lebensmitteln aus Posen nach
Deutschland beginnt schon heute . Die Polen
erhalten dafür Kohlen aus Oberschlesien.

keine Parleipolilik in der Schule . WT6.
Berlin, 22 . Okt. In ihrer gestrigen sich an
die Verhandlungen der Vorkonferenz zur
Reichsschulkonferenz anschließenden Sitzung
beschäftigten sich die Kultusminister der deut¬
schen Freistaaten zunächst mit den politischen
Schülörverbänden. Es herrschte Uebereinstim-
mung, daß die Schule politisch neutral bleiben
müsse , daß mithin innerhalb der Schule Par¬
teipolitiknicht getrieben werden dürfe. So¬
dann wurde beschlossen, den Beginn des Schul¬
jahres möglichst im ersten Viertel eines jeden
Jahres durch reichsgesetzliche Regelung zu er¬
streben.

Die kaiserfrage. ^VT6 Versailles, 22 . Okt.
„Chicago Tribüne" meldet : Der neue Ge¬
sandte Frankreichs im Haag. Charles Beneist,
werde demnächst seinen Posten antreten und
das Verlangen auf Auslieferung des frühere,»
deutschen Kaisers, das die Alliierten an die
holländische Regierung richten werden, über¬
mitteln. Das Verlangen werde der holländi¬
schen Regierung in dem Augenblicke zugestellt
werden, in dem der Friedensvertrag in Kraft
tritt.

Dupout verläßt Berlin, ^VIV Versailles.
22. Okt. „Chicago Tribüne" meldet aus Ber¬
lin , daß der plötzliche und unerwartete Weg¬
gang des General Dupont von Berlin voraus¬
setzen lasse, daß die Politik bei dieser Entschei¬
dung eine gewisse Rolle spielte.

- Ausland.
Die Lothringer Hochöfen ausgeblasenk Die

Streikenden in Lothringen haben ln Hagendingen,
Vlonville und Nombach sämtliche Hochöfen ge¬
waltsam ausgeblasen, wodurch ein unermeßlicher
Schaden entstanden ist . Die Eisenbahner , Stra¬
ßenbahner , Gas - und Elekkrizikäksarbeikerstreiken
welker, so daß General Berlhelok, der Gouverneur
von Metz , den verschärften Belagerungszustand
über das Gebiet verhängt und ans dem Innern
Frankreichs mehrere französische Regimenter her¬
angezogen hat , unter denen sich technische Truppen
befinden, die die lebenswichtigen Betriebe wieder
in Tätigkeit sehen werden.

Belgisch - holländische Böndnisbefir -'biM '' en.
TV . Amsterdam, 21 . Okt . Der Brüsseler Be¬
richterstatter der Gazette des Fny berich ' ek : Eine
Gruppe politischerPersönlichkeiten sei bemüht, die
Negierungen Belaiens und Hollands zum Ab¬
schluß eines belgisch -niederländischen Bündnisses
zu bewegen. Segers soll der Bewegung sym¬
pathisch gegenüberstehen und bereit sein , von mi¬
litärischen Sicherungen an der Maas abzuseben
vnb sich mit Zugeständnissen wirtschaftlicher Art,
sowie einer Annäherung an Holland zu begnüoen.

Eine bltihende italienische Provinz vernichtet.
Anfolge des Ausskandes der Landarbeiter in der
Provinz Piccenza geht die ehemalige blühende
Provinz, wie der . Secolo " schreibt, dem Elend
entgegen. Alle Versuche der Neichsrealerung,
eine Verständigung herbeiznführen, zerschl "gen
sich. Die Herbstsaat ist fast vollständig unterblie¬
ben, so daß ungeheure Landstrecken nicht bebaut
werden konnten.

Die Ra ifkzierung in Japan . 1V1V . Amster¬
dam, 22 . Okt . Presse -Büro .Radio " meldet aus
Paris , man glaube, daß Japan den Frleöensver-
trag gegen den 27 . Oktober ratifizieren wird.

Das Irenproblem . Wie das .Echo de Paris
berichtet, brachte Senator Walsh einen Resolu-
kionsenkwurf ein, wonach die Vertreter der Ver¬
einigten Staaken im Völkerbund den Auftrag er¬
halten sollen , schon in der nächsten Sitzung des
Völkerbundausschusses oder der Generalversamm¬
lung des Bundes das irische Problem zur Erörte¬
rung zu stellen.

Litauen mobilisiert. 1V. Kowno, 22 . Okt.
lieber ganz Litauen wurde der Belagerungszu¬
stand verhängt und verschiedeneIahresklassen mo¬
bilisiert. Die Volksvertretung ist am 25 . Oktober
einoerufen worden. Man befürchtet einen polni¬
schen Einfall.

Die Kohlennot ln Wien . Wie ans zuverlässi¬
ger Quelle verlautet , sollen infolge der Kohlen¬
not alle Wiener Schulen in der Zelt vom 15.
November bis 15 . Februar geschlossen werden.

Ofen von den Rumänen geräumt . 1V . Wien,
22 . Okt . Aus Skeinamanger wird berichtet: Die
Rumänen haben Ösen am Montag geräumt . Die
Brückenköpfe werden durch englische und ungari¬
sche Truppen bewacht. Pest wird am 22 . Oktober
geräumt werden.

Das Befinden Wilsons . 1V. New York,
21 . Okt . Drahtlos wird berichtet: Tumully . Wil¬
sons Sekretär, teilt mit, zu seinem großen Be-
dauern mache die Krankheit des Präsidenten es
ihm und Frau Wilson nicht möglich , den König
der Belgier zu empfangen. Das heute verösfent-
ichte Bulletin keilt mik , die Verdauungsstörungen
ind nach einer sehr ruhiaen Nackt fall ganz ver-
chwunden. Der Zustand des Präsidenten ist
-eute morgen günstiger.

Gesetz geaen die Enkwerknna der französischen
Währung . TV. P arls, 21 . Okt . Das franzö¬
sische Amtsblatt hal ein Gesetz veröffentlicht, das
die Einschmelzung oder sonstige Entwertung der
nationalen Währung mit schweren Geldstrafen be-
legt . Diese Maßregel ist durch das ln der lebten
Zeit bemerkbare Verschwinden des Hartgeldes
nötia geworden.

Ein Kommunist in Wien verhaftet . HtTR.
Wien. 22 . Okt . Hier wurde ln der Wohnung
des Wiener KommunEen Dr . Paul Friedländer
der Schweizer Kommunist Paul Ruegg verhaftet,
der von deutschen Spartakisten mit einem Auf¬
trag nach Wien gesandt worden war . Ruegg wollte
sich von hier nach Rom beaeben.

Die englischen Lcbensmittelpreifr. 1V Am¬
sterdam, 21. Olt. Nach der jüngsten Mit¬
teilung des Ministeriums für Arbeiten waren
die Lebensmittelpreisein England 122 Proz.
über dem Niveau vom Juli 1914 gestiegen.
Rechnunghaltendmit den Preisen in Brenn¬
stoffen , Kleidern, Licht und Mieten beträgt die
durchschnittliche Steigerung des Lebens 120
Prozent.

Die interalliierten Kommissionen . 1V. Pa¬
ris . 21 . Olt. Der „Temps" versichert , daß der
interalliierte Oberste Rat am nächsten Don¬
nerstag definitive Beschlüsse über die Zusam¬
menstellung der durch das Inkrafttreten des
Frieoensvertrages notwendig werdenden in¬
teralliierten Kommissionen fassen wird.

Riederlegung der Ratifikationsurkunden in
den allernächsten Tagen. 1V Bas el , 22 . Okt.
Aus Paris wird gemeldet : Entgegen bisheri¬
gen Meldungen verlautet heute , daß die amt¬
liche Niederlegungder Ratifikationsurkunden,
durch die der Vertrag in Kraft tritt , in den
allernächsten Tagen stattfinden soll.

Reue Zwangsmaßnahmen des Ober
Rates . 1VParis, 22 . Okt. Der Oberste
forderte von allen Ausschüssen der Konferenz
bis zum 23 . Oktober Bericht darüber, welche
Bedingungen des Maffenstillstandsvertrages
die Deutschen nicht erfüllt haben, um Maßnah¬
men zur Erzwingung ihrer Durchführung zu
treffen.

Clemenceau halt eine Wahlrede in Skraß-
burg. 1V Genf, 22 . Okt. Der französische
Ministerpräsident Clemenceau wird seine
große Wahlredenicht in Bordeaux halten, son¬
dern voraussichtlich in Straßburg auf einer
Rundreise durch Elsaß-Lothringen, die er im
Laufe der nächsten Woche unternehmen wird.

Der englische Geschäftsträgerin Berlin. TV.
Haag, 21 . Okt. Lord William Selbary , der
frühere Privatsekretär von Sir Edward Grey,
wurde zum britischen Geschäftsträgerin Ber¬
lin ernannt , und wird mit den anderen Mit¬
gliedern der Delegation seinen Posten am
Mittwoch antreten.

Verscküsäsns Nackrickilsn.
Die Schweiz und die Blockade gegen Rußland.

1V Basel . 23 . Okt. (Drahtb.) Der Schweize¬
rische Bundesrat hat gestern die Note festge¬
stellt , die als Antwort auf die Entenetnotewe¬
gen der Teilnahme der Schweiz an der wirt¬
schaftlichen Blockade gegen Rußland zu gelten
hat. Der Text wird veröffentlicht , sobald er
im Besitz der Ententeregierungen ist. Der In¬
halt der Note ist, wie die Baseler Nachrichten
hinzufügen, durch die Tatsache gegeben , daß
die Schweiz bis jetzt keinerlei wirtschaftlichen

Verkehr mit der russischen Regierung unter-
halten hat.
Zusammentritt des Rales des Völkerbundes.

TV Lugano, 23 . Okt. (Drahtb.) Der Corriere
della Sera berichtet , Clemenceau habe als
Präsident der Friedenskonferenzalle im Rate
des Völkerbundes vertretenen Machte einge¬
laden, ihre Delegiertenzu ernennen. Die Mit¬
glieder des Rates müssen mit dem Inkrafttre¬
ten des Friedeneoertrages in Paris anwesend
sein.

D!e österreichische Ralionalversammlung
ekte in der Beratung über die Staatsform
est , daß Deutsch-Oesterreich gemäß dem Frie¬
ren von St . Germain die Bezeichnung „Repu¬
blik Oesterreich " führen soll. Der Sozialde¬
mokrat Austerlitz erklärte: Wir werden nie¬
mals den Gedanken aufgeben , daß der Zusam-
menschluß mit der deutschen Nation sich voll¬
ziehen muß.

Ausdem Oldenburg. Mnfterland
Vechta, 23. Oktober.

— Der Reichsverband deutscher Angestellten
hielt gestern eine gut besuchle Monalsversamm-
lung ab , zu der 8 Damen und Herren der Löhner
Ortsgruppe herübergekommen waren . Nach einem
Bericht des Schriftführers über den Gewerk-
schaflstag in Cloppenburg machte der Vorsitzende
Mitteilungen über den Sland der Tarifverhand-
lungen und die Gründung des Amtskariells der
christlichen Gewerkschaften. Es konnten sodann
5 neue Mitglieder in den Verband ausgenommen
weiden . Man beschloß , am S . November einen
Ausslug nach Lohne zu machen zum Besuch der
dortigen Ortsgruppe . Der Vorsitzende forderte
sodann die Mitglieder auf, ihre ganze Kraft für
die Bestrebungen des Verbandes einzusehen.

— Keine Einstellung des Personenzugver¬
kehrs . Eine Korrespondenzwill wissen, daß
die angekündigtenMaßnahmen der Preußi¬
schen Eisenbahnverwaltung auf zeitweise Ein¬
stellung des gesamten Personenverkehrs nicht
mehr zur Ausführung kommen sollen . Auch
die Einstellung des Schnellzugsverkehrs in
Westdeutschland , die festen Ende des Monats
geplant war , ist zunächst wieder aufgegeben
worden.

— Neue Spar - Prämienanleihe von 1919.
^ Wenn auch infolge der günstigen Anleihcbedin-

gungrn die Erwartung nicht unberechtigt erschei-
I nen muß, daß die Anleihe bereits in Deutschland

voll gezeichnet werden wird, so soll doch, wie ver¬
lautet , der Text der Stücke nicht nur in deutscher
Sprache, sondern auch fremdsprachlich ausgesührt
werden. Für das Ausland stellt sich die Anleihe
angesichts des niedrigen Standes unserer Valuta
außerordentlich günstig. Es ist daher jedenfalls
aus starke Ausländsbeteiligung zu rechnen.

—-Falsche Gerüchte. Zeitungsnotizen zufolge
sollen Neichsbanknoten zu 50 Mark mik bestimm¬
ten Seriennummern falsch sein . Wie VVT6. von
zuständiger Seite erfährt , entbehren diese Gerüchte
jeder Begründung.

Q Visbek , 21 . Okt . Die Volkszählung
am 8 . d . Mts . ergab für unsere Gemeinde insge¬
samt 3851 Einwohner , darunter 1858 männliche
und 1993 weibliche Personen . — Die Lebens¬
mittellieferung für die Versorgungsberech-
kiglen ist hier in den letzten Wochen sehr mangel¬
haft gewesen, indem außer Margarinenichts mehr
geliefert worden ist. Hoffentlich erfolgt bald wie¬
der eine einigermaßen befriedigende Lieferung der
notwendigsten Lebensmittel, damit die Verbrau¬
cher nicht nötig haben, sich das Notwendigste auf
ungesetzlichem Wege, im Schleichhandel, zu ver¬
schaffen.

— Heber die auch hier schon oft bemängel en
unhaltbaren Zustände auf der Strecke Delmen-
ssorsk -Bramsche lesen wir im Sprechsaal des .Delm.
Krsbl.

' : Auf dieser Strecke ist die Zugverbin¬
dung eine äußerst schleckte . Bel den in diesem
Jahre voraenommenen Fahrplanänderungen sind
aus allen "Strecken Verbesserungen eingekre 'en.
Nur auf dieser Strecke nicht. Cs verkehren dort
täglich zwei Personenzüge , ab Delmenhorst 8 libr
vormittags und 8 Uhr abends. Sie liegen also
12 Stunden auseinander . Ferner ist für diese
Strecke ein Eükerzua mit Personenbeförderung,
ab Delmenhorst 3 .55 Uhr nachmittags, vorgesehen.
Wenn dieser Zug täglich und pünktlich verkehrie,
wäre die Verbindung erträglich, hak dock ein ieder
auf die schwierigen Verkehrsverhälknisse Rück¬
sicht zu nehmen. Dieser Zug fährt aber täglich
mik einer Verspätung von mindestens einer Stunde
bis zu drei Stunden , ganz abgesehen davon, daß
er oft Tage , ja Wochen überhaupt nicht fährt.
Stundenlang stehen die Reisenden auf dem Bahn¬
steig und warten auf die Abfahrt des Zuges . Es
kommt sogar vor , daß es nach stundenlangem
Warten plötzlich heißt : «Ja, der Zug fällt heute
aus ." Sind das nickt unglaubliche Zustände? Die
Anwohner dieser Strecke sind gewiß keine Der-
gnügungsreisende. Meist sind es Landwirte , Ar¬
beiter und Gewerbetreibende, denen jede Stunde
kostbar ist, und die gewiß ihre Zeit nutzbringender
verbringen können als mik dem Warten . Den
berechtigten Beschwerden gegenüber verhält sich
die Eisenbahndircklion ablehnend. Warum legt sie

den Zug nicht so, daß eine pünktliche Abfahrt «»währleistet ist ? Oder ist auf dieser Strecke A
doch gewiß ein starker Verkehr herrscht, eine

'ord
nungsmäßige Verbindung nicht erforderlich?

Emstek, 22 . Okt . Die diesjährige Schauu „ -der sämtlichen öffentlichen Wasserzüge der G°.meinde Emstek soll in der Woche vom 27 . Oktoberbis zum 1 . November vorgenommen werden *
Nieholke, 21 . Okt . Dem Landwirlschafkslebrei-

GerhardBleyist die Direkkorstelle für die land¬
wirtschaftliche Winlerschuse in Delbrück, Weit-
falen, übertragen worden.

'
... Cloppenburg. 21 . Okt. Die sechs Aula-abends sind so eingerichtet , daß in jedem Mg.

nat der Winterzeit, und zwar möglichst m
einem Werktage, ein Abend stattfindet
Den Reigen eröffnen wird Herr Dr. Castelli
Münster mit einem Droste -Abend . Dann
wird Herr Wagenfeld Gedichte in münsteri-
scher Mundart vortragen. Der dritte Abend
wird allen Musikfreundengerecht werden . Im
Januar wird Herr Prof . Struck aus Vechta
einen Lichtbildervortrag über Griechenland
halten.

?) Cloppenburg, 21 . Okt. In der Nersamm.
lung des Gesellenvereins am Sonn¬
tag ergab die Rechnungsablagefür die Kasse
wieder einen kleinen Ueberschuß , so daß zu er¬
warten ist, daß sich die finanzielle Laae nun¬
mehr dauernd bessern wird. Den Beoürfms-
sen entsprechend sollen im Gesellenhause ein
Konferenzzimmerund gute Schlafräume für
zugereiste Gesellen eingerichtet werden. Zu
dem 25jährigen Jubiläum des Diözesanpräses
Msgr. Kochmeysr - Münster findet am 2. Nov.
eine Feier in Münster statt, zu der 2 Mitglie¬
der unseres Vereins entsandt werden sollen.
Dem verdienten Diözesanpräses soll als Iu-
biläumsgeschenk eine größere Geldsumme zur
Schaffung eines Handwerker-Erholungsheims
gestiftet werden-

, es wird den Mitgliedern der
Gesellenoereine vorgeschlagen , für diesenZweck
— ohne der Mildtätigkeit Schranken zu setzen
— pro Mitglied 1 beizusteuern . Dringend
empfahl zum Schluß der Präses das Halten
und Lesen des Verbandsorgans der kathol.
Me

^
tervereine „Der Handwerksmeister"
Cloppenburg, 22 . Okt . Der Amtsrakhak

ln seiner gestrigen Sitzung beschlossen : 1 . die Er¬
richtung einer eigenen lleberland-
zentrale ln der Gegend von Hemmelte: 2 . detz
Ausbau eines eigenen Hochspannungsnetzes für
den Amtsbezirk , insoweit als die Gemeinden sich
entschließen, das Niedcrspannungsneh für den
Bezirk ihrer Gemeinde auf eigene Kosten und
durch verlorene Zuschüsse herzustellen: 3 - die Auf¬
nahme einer Anleihe im Betrage von vorläufig
bis 2 Millionen Mark . Die Anleihe soll mit
41L H verzinst werden und in 40 Jahren In jähr¬
lichen Beträgen für Zinsen und Abtrag getilgt
werden . Vorstehende Beschlüsse liegen zur Erhe¬
bung von Einwendungen in der Amtsregiflratur
his zum 7. November aus.

-Sr Löningen, 21 . Okt . EinenKabnskopf
mit 6 kleinen Köpfen konnte Herr P . Vogel vor¬
zeigen. Er ist im Schaufenster der Sckmückerschea
Buchhandlung ausgestellt. — Der Turnver-
e t n Löningen will in nächster Zeit einen Theater¬
abend veranstalten . Die Rollen sind bereits ver¬
keilt . — Der Unterricht an der landw . Win¬
ker schule Hierselbst findet an sämtlichen Wo¬
chentagen stakt und fällt In die Zeit von morgens
8H bis 1 Uhr mittags . Dadurch ist den Schülern
die Möglichkeit gegeben, das Mittagessen za
Hause einzunehmen und an den sielen Nachmitta¬
gen den Eltern bei den vorkommenden Arbeiten
zu helfen. Die letzten Bedenken gegen einen' Be-
uch der Schule dürften demnach wohl beseitigt
ein. — Ihre Silberhochzeit begehen am

Donnerstag dieser Woche die Eheleute Zauptleh-
rer Jos. Prox und Frau.

-Sr Löningen, 20 . Okt . In der Nacht zum Don¬
nerstag vor. Woche wurde beim Fahrradhändler
Wiegmann in Augustenfeldeingebrochen.
Den Dieben fielen zwei Damenfahrräüer Marke
„ Dürkovp " und .Brunswigia " und sechs neue
Schläuche sowie etwas Speck und Schmalz in die
Hände. Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur.

* Wildeshausen , 20 . Okt . Die stS d ti s ch en
Vertretungen genehmigten die Summe von
50 000 Mk . zum Neubau der katholischen Volks¬
schule . Die Summe soll anaeliehen werden. Die
SLaestrcße soll neu gepflastert werden. — Das
Geschäftshaus E . Book, früher Amkhor gehöria,
ist für 70 000 Mk . an den PrivatmannFriedrich
Polte zu Rüstringen verkauft worden.

Uanilnermuflkabend des Musikvereinr
Vechta.

Der Kammermusikabend des ' hiestaen Musik-
vei eins bietet die Klovierguarkekkein ^!s-äur von
Schumann und in O-moii von Brahms , Zweiher-
vorragende Kammermustkwerke von glänzender
Wirkung.

Schumann ist der Zaupkverkreker der musika¬
lischen Romantik . Die aus der Literatur bekann¬
ten Eigenheiten dieser Epoche führen in der Musik
zu starkem Subjektivismus , andererseits aber auck
zur Betonung des Volkstümlichen . Charakte¬
ristisch ist das Streben nach Wirkungendurcy
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^ erauch seine Leiden und Freuden am liebsten
bellen einer kleinen Instrumenlengruppe an-

üerlrauk. Das Schicksal ersparte ihm die Leiden

..-«artige Klangfarben . Schumanns Ls - Sui--
gehört zu den besten Kammermus,k-

seit Beethoven . Namentlich das herrliche
Aäanio ermtablls bildet immer wieder das Enk-
^^

Brahms' Persönlichkeit tritt uns am klarsten
keiner Kammermusik entgegen. Wie er von

itur träumerisch und fast einsiedlerisch war , so
i er'
d bej

«^ Schmerzen nicht/ And so redet auch dos
p . inoll - Quartett zu uns von nagendem Weh.
Nen melodiösen Höhepunkt bildet der zweite Satz
js - Intermezzo. Während Schumann von Beet¬
een die innere Freiheit in einem humorvollen
Sckerzo gewinnt, sucht Brahms wie so oft Ersatz
M Mdenden Zigeunerweisen, die das Quartett in
M Kouäo »Ua ringaregs abschließen.

Wie bei den meisten Kammermusikwerken ist
k, beiden Quartetten der erste Sah ein Allegro.
§ in solcher Allegrosotz zerfällt in zwei Telle . 3m
ecken bringt die Tbemagruppe zunächst den
Hauptgedanken . Die Aebergangsgruppe führt In
dl? Dominanlonark oder bei Mollsähen in die
kleine Obcrkerz und leitet über In die dritte
gruppe , die das zweite Hauvklhema bringt . Diese
Nlid , weil sie In der Negel einen mehr lyrischen
Lharokker trägt , Gesanasgruppe genannt . Die
Loda schlicht den ersten Teil des ersten Satzes ab.
Zm zweiten Teile , der Durchführung, moduliert
der Komponist zunächst eines oder mehrere der
früheren Themen durch verschiedeneTonarten , sie
gewissermaßen von ollen Seiten beleuchtend. In
der Rezitation werden dann die vier Gruppen des
ersten Teiles mit mancherlei Veränderungen noch
einmal aebrachk . Natürlich ist diese Form nie
starr . Die Grundzüge sind aber in fast allen So¬
naten, Kammermusikwerken und Symphonien die¬
selben . — Wie der erste, so ist auch der vierte
Sch bewegter Art. Bei Schumann ist es ein
Finale, das den gleichen Aufbau wie der erste
bah hat. Brahms bringt ein kcmcko «lla rin-
xaress . Das Wesentliche an der Nondoform ist,
dch das Haupklhema nach Unterbrechungen durch
mehrere selbständige Themen immer wiederkehrt.
- Abweichend von der meist durchgefübrten
Reihenlolae , bringen beide Komponisten den lang¬
samen Satz, hier ein Andante , erst an dritter
Stelle. Der Bau dieses Satzes kann sehr ver-
schieden sein , meist ist er ähnlich wie der erste ge¬
baut. — Brahms bringt an zweiter Stelle ein
Intermezzo , Schumann ein humorvolles Scherzo.

Auster den beiden Klavierquarkeklen wird die
ksrenade op. 8 von Beethoven für Streichtrio
gespielt . Der Kammermusik hak Beethoven seine
ganz besondere Liebe zugewandk. Wohl kein
Komponist Kak die Tiefen menschlicherLeidenschaft
so aufgewühlt wie Beethoven , keiner aber ver¬
steht es auch wie er in seinen Adagios , deren die
Serenade zwei brinak, die Woget, der Leidenschaft
Mieder zu glätten oder sich im Scherzo mit echtem
Humor über das Erdenleid hinwegznsehen. Die
beiden Eckpfeiler des Werkes werden durch je
einen seiner berühmten Märsche gekillt.

Dr . A«

N derResidenzund dem Norden.
Oldenburg , 23 . Oktober.

f—) Der Soziale Ausschuh hielt am Montag
«bend eine Deleglerkenversammlung
ab. Der Vortrag über kommunale Angelegenhei¬
ten wurde wegen Erkrankung des Neferenken ans
die nächste Sitzung verschoben. Aeber die Tätig-
steil in der Wohnnngsfraae , des Arbeiterrats , wie
>» verschiedenen Kommissionen wurde eingehend
berichtet. Der Tarifenkwurf für das Personal des
Puhgewerbes wurde besprochen. Der S . A . wird
seinerseits alles tun , um den Abschluß dieses Ta¬
rifvertrages herbelzusühren. Aus der Versamm¬
lung heraus wurde bemängelt, daß während einer-
Ms in diesen Tagen verschiedene Büros wegen
Mangel an Brennstoff die Arbeitszeit verkürzen
mnstten, andererseits in mancher Beziehung eine
^aitgehende Lichkverschwendungerfolgt. Der Bor¬
stand wird bei den bekr . Behörden vorstellig wer¬
den. Als Beisitzer wurde Herr Geschäftsführer
Müller dem Borstand neu hinzugewählk.

8 Eine große Lanbes-Geflstqelausstellung soll
M 13. und 14 . Dezember ln Doodks Saal abge-
dalken werden. Die oldenburglsche Geflügelzucht

sich rühmen, an erster Stelle zu stehen. Da-
Zeugt auch das Interesse, das ihr aus ganz

z^ukschlgrrd enkgegengebrachk wird. Wiederholt
waren kürzlich größere Vereine weither gekom-

um die Zuchten hles . Geflügelhändler in
Augenschein zu nehmen.

8 Aeberfahren wurde gestern mittag beim
Wrdeniarkkplah von einem Aollsuhrwerk ein
^udfahrer . Er zog sich bedenkliche Verletzunaen
A', Der Fuhrmann soll nicht den Vorschriften
^ gehandelt haben.

l—) Betreffs Meldung bei Umzügen am 1.
overrrber wird empfohlen, beim Verlegen der

y. ??"ung nach auswärts die erforderlichen Ab-
-ŝ ungen nicht erst am 1 . November oder am
beus Putzer oder nachher im Meldeamt und Le-
g

' UUlkelcimk vorzunehmen, sondern diese Mel-
schon einige Tage vorher zu erledigen. Die

k„. . ium 1 . November laufenden LebenSmikkel-
üiü, werden bei einer vorherigen Abmeldungr abaenommen.

Don Buben alarmiert wurde am Montag
Feuerwehr nach der Hindenburgstraße.

irg ^ ' Ur, der die Scheibe des Feuermelders zer-
hakte , wurde nicht ermittelt.

»in 20 . Okt . EinenbitkernBrief
Aral??, ^ englischer Gefangenschaft befindlicher
dey, cvseine Angehörigen geschrieben. In

v° in 3 . Oktober heißt es laut dem
>!ch zu Asten

"
: In diesem Monat wollte ich eigenk-

ves^ Dause sein und wäre es vielleicht auch ge-
Trogz

' nur einige deutsche Schiffe den
Uotz ausgenommen hätten : nun sitzen wir

« mer hier, und wer weiß, wie lange noch.

Daß der hiesige große Gk^ iHahnerstrelk unsere
Heimkehr um mindestens vier' Wochen verzögert,
ist bedauerlich, aber unabänderlich: daß aber deut¬
sche Seeleute sie durch den Streik verschleppen,
dafür fehlt mir der Ausdruck . Es scheint mir
nach allem, daß nur unfern nächsten Angehörigen
an unserer Befreiung liegt, alle andern aber uns
als nutzlose Individuen , als Gefährder ihrer schö¬
nen Existenz fürchten. Oh, diese Egoisten! Man
verzweifelt bald. Es gehört schon eine gute Por¬
tion Optimismus dazu, aus all dem wortreichen,
aber tatenlosen Getue der ganzen Bevölkerung
noch einen Funken wahren Empfindens zu er¬
kennen . Wir sind eigentlich unter die Natur¬
völker gesunken . . .

rstr Brake, 22 . Okk . In der gestrigen Magi¬
strats - und Skadkrakssitzungwurde der Konsul Z.
O. Thyen -Brake auf die Dauer von 8 Jahren
einstimmig zum Bürgermeister gewählt.
(Herr Bürgermeister Dr. Wempe geht bekanntlich
als besoldeter Stadkrat nach Schwerin).

Nordenham, 21 . Okk . Znm Nealschul-
direktor würde anstelle des nach Rüslringen
berufenen Direktors Dr . Lauterbach Oberlehrer
Dr. Schäfer einstimmig vom Stadkrat gewählt.
— Das elektrische Leitungsnetz wird in diesem
Winker weiter nusoebout. Der Stadkrat bewilligte
dafür bis zu 100 000 Mark.

Jeverland und Jadestädte.
* Jever , 22 . Okk . Dem gestrigenBieh-

markt (Winlersnachkmarkk) waren zuacführk:
8 Stück Hornvieh, 10 Schafe und 263 Schweine.
Mit Hornvieh und Schafen war wenig Amsatz,
dagegen war der Handel mit Schweinen sehr flott.
Durchweg wurden für 5 bis 6 Wochen alle Tiere
40 —45 Mk . bezahlt. Der Markt wurde geräumt.

Nah und Zern.
Wattenscheid , 19 . Okt. Unmäßige For¬

derungen. Die Belegschaft der Zeche Han¬
nover , die sich in einer Entschließung gegen
die Kohlenpreiserhöhung aussprach , weil sie
letzten Endes doch wieder guf oie Arbeiter zu¬
rückfalle , forderte gleichzeitig die Zahlung einer
einmaligen Entschuldungsbeihilfe , die für jeden
Arbeiter 2000 »st, für jedes Kind 200 be¬
tragen solle.

Kirchweyhe, 20 . Okt. Fastunglaubliche
Zustände herrschen auf dem Gükerbahnhof
Kirchweyhe, gegen die die BahnhofSvenoaltung
nicht anzukämpsen vermag. Nicht nur Einzel¬
personen, sondern ganze Familien und Kolonnen
holen mit Säcken , Handwagen und Pferdespann¬
werk vom Bahndamm Kohlen, Koks und Briketts.
Die Gerichte wollen jetzt einschreiken.

Gifhorn , 20 . Okk . Bei Besprechung der
Wohnungsnot in den städtischen Kollegien
wurde mikgekeilt , daß eine hiesige Familie ln
einemHühner stall wohnen müsse . Solle Licht
ln diese .Wohnung " eindringen, so müsse die Tür
geöffnet werden.

vie Vernehmung des Grasenvernstorff
MIL. Berlin , 22 . Okt . In der heutigen Sitzung

des Untersuchungsausschusses wurde die Befra¬
gung des Grafen Dernstorff fortgesetzt.

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Quarck erklärte
Graf Bernstorff, daß schon im Mai 1816 der
gesamte amerikanische Handel auf die Entente
eingestellt war : der Handel mit Deutschland kam
nicht mehr in Betracht . Hätte Wilson den Handel
mit der Entente irgendwie gestört, so würde er
die öffentliche Meinung in Amerika gegen sich
gehabt haben. Wilson hak auch immer erklärt , er
könne nicht gegen die öffentliche Meinung auf-
kreken . Weiler erklärte Graf Bernstorff , daß die
Amerikaner auch bei der Friedensvermittlung un¬
ter allen Amstünden die völlige Wiederherstellung
Belgiens gefordert hätten.

Infolge einer Anfrage von Professor Schücking
besprach Graf Bernstorff die sogenannlen deut¬
schen.Verschwörungen "

, mit denen die
deutschen Vertreter drüben und Graf Bernstorff
für seine Person nichts zu tun gehabt haben. Er
teilte mit, daß verschiedeneDeutsche wegen Sabo¬
tage verurteilt wurden, ohne daß er wisse , ob sie
überführt wurden . Er berichtete auch , daß deutsche
Persönlichkeiten sich drüben bei ihnen gemeldet
hätten , ohne über den Grund ihres Besuches Aus¬
kunft zu geben, mit dem die deutsche Regierung
nach einem Telegramm des Staatssekretärs v.
Iagow nichts zu tun habe. Zur Sabotage-
fr a g e erklärte Graf Bernstorff , er wüßte heute
noch nicht, ob solche wirklich von Deutschen ver¬
übt worden sei . Das Auswärtige Amt hätte sicher
nicht hinter dieser Sabotage gestanden.

Auf eine Anfrage von Professor Bonn , ob
ihm bekannt sei, daß eine amerikanische Unter¬
suchung eingeleitek wurde , sagte Graf Bern-
storsf, er habe den Bericht nur gelesen, könnte
aber nicht angeben, ob wirklich die Dinge passiert
seien , wie sie uns vorgeworfen wurden . Im Sep¬
tember 1813 wäre ein Bericht der österreichisch-
ungarischen Botschaft in England dem Aeberbrin-
ger abgenommen worden, der den Vorschlag ent¬
hielt, man möge Geld hergeben, um unter den
ungarischen Arbeitern in den wichtigsten Betrie¬
ben Amerikas Sireiks zu inszenieren. Darauf
wurde die Abberufung des österreichischenBot¬
schafters verlangt . Nach der Abberufung der
deutschen Militär- und Marineattachss wurden
alle militärischen Dinge ln einem besonderen Büro
in Newyork bearbeitet. Dieses wurde eines Ta¬
ges von Beamten gestürmt und die Akten mitge¬
nommen. Die Proteste wegen der Verletzung der
Exterritorialität wurden niemals entschieden, da
inzwischen die Friedensaktion elnsehle. Als
Staatssekretär Lanstng von Gras BernLorks die 1

Abberufung der beiden Attaches verlangte , fragte
er, ob er durch die Tätigkeit dieser Herren kom¬
promittiert sei . Staatssekretär Lansing antwortete
kategorisch: . Sie sind ln keiner Weise an dieser
Angelgenheit beteiligt." Er würde bedauern,
wenn Graf Bernstorff Washington versiehe. Diese
Aeußerung wiederholte Oberst House zwei Tage
später ln noch schärferer Form . Zur Stellung des
Militär- und Marineattachss sagte Graf Bern-
florff, daß sie in allen militärischen Fragen direkt
ihren Behörden unterstanden, während die Be¬
richte politischer Natur durch die Botschaft gehen
mußten . Im übrigen hätten sie selbständiggehan¬
delt. Aehnliche Verhältnisse herrschten auch bei
den anderen Bolschafken.

Auf den Cinwand von Profi Dr. Schücking
stellte Graf Dernstorff fest, daß Wilson in seinen
Botschaften an den Kongreß in der Tat von ver¬
brecherischen Amlrieben sprach . Das hätte sich
aber nur auf Deutsch - Amerikaner und
nicht auf Reichsdeutsche bezogen.

Auf die Frage des Vorsitzenden, welchen Ein¬
druck die Antwort des Kaisers, die durch
Gerard ihren Weg noch Washington fand, auf die
Friedensvermikklung Wilsons im August 1814 in
Washington machte, sagte Graf Bernstorff, , daß es
sich hier gar nicht um eine Aeußerung des Kai¬
sers, sondern um eine amtliche Antwort der deut¬
schen Negierung handelte , es liege offenbar ein
Mißverständnis vor . Der Kaiser telegraphierte da¬
mals an Wilson wegen der Greuel der belgischen
Bevölkerung.

Abg. Sinzhelmer stellt auf Grund der
Akten fest , daß das Friedensangebot am 12 . Dez.
in voller Aeberelnstlmmung mit der Obersten Hee¬
resleitung und dem Kaiser in die Welt ging.

Es folgt nun eine Periode , die mit demame¬
rikanischen Friedensangebot beginnt.
Nach Bernskorffs Ansicht habe die öffentliche
Meinung in Amerika den Schritt Wilsons ab¬
solut als prodeutsch angesehen. Er sah damals
ein, daß die deutsche Antwort sagen wollte, daß
wir eine Friedensvermikklung insofern wünschten,
daß die Konferenz zustande käme. Jetzt müsse er
allerdings annehmen, daß unsere Anlwort vom
26 . Dezember die Absicht verfolgte, Wilsons Frie-
densvermitklung abzuschneiden. Zu dieser Auf¬
fassung kam er durch das Telegramm des Kai¬
sers, worin gefragt wird, warum er noch von
Friedensvermikklungen Wilsons spreche , die doch
gar nicht beständen. Auf die Frage des Vorsitzen¬
den, wie er dazu käme, der deutschen Negierung
die Absicht zu unterstellen, daß sie einer Friedens-
Vermittlung abgeneigt war , antwortete Bern-
siorff, er habe die Note Wilsons als eine Frie-
densvermittlung angesehen. Die Note wäre ab¬
sichtlich unsicher und tastend gewesen, um eine Ab¬
lehnung unmöglichzu machen. Nach seiner dama¬
ligen Ansicht hätte unsere Note vom 26 . nur sagen
wollen, daß wir eine Einmischung Wilsons in
territoriale Fragen nicht wünschten. Abg. Dr.
Sinzhelmer stellt fest , daß die Note Wilsons vom
18 . Dezember die Bitte an olle Kriegführenden
enthält , konkrete Friedensbedingungen mikzukei-
len. Die deutscheAntwort erwähnte davon nichts.
Auf das Telegramm Bernstorffs , Lansing bäte
wenigstens um vertrauliche Mitteilung der Frie¬
densbedingungen, antwortete StaatssekretärZim-
mermann zwei Tage vor dem A-Boolkrieg auf die
Wilsonsche Friedensvermittlung , Bernstorff möge
diese Frage dilatorisch behandeln. Bernstorff gibt
zu, daß ihm ein Telegramm des Kaisers an Zim¬
mermann zu der Auffassung brachte, die Wilson¬
sche Friedensvermikklung sollte von uns beseitigt
werden. Der Kaiser häkle bemerkt, er lege gar
keinen Werk auf Wilsons Friedensangebot : falls
ein Bruch mit Amerika unvermeidlich sei, sei das
nicht zu ändern , es werde vorgegangen.

Weiterhin erklärte Bernstorff , die deutschen
FriedenSbedingunaen wären sehr maßvoll gewe¬
sen . Lansing erwiderte , er verstände nicht, warum
wir nicht ebensoviel forderten , wie die andern,
man könnte sich dann auf der Mitte einigen. Zur
Frage der Enkenkeablehnung erklärt Bernstorff,
Wilson sprach auch aus , daß die Entente
beabsichtige , uns zum A - Bootkrieg
zu bringen, um die Bereinigten Staaken in
den Krieg hineinzuziehen. Bei den vertraulichen
Verhandlungen wurden öfters Aeußerungen des
Obersten House laut , die Entente würde unter
allen Amständen versuchen, den Krieg zwischen
Deutschland und den Vereinigten Staaten zu pro¬
vozieren. Der Botschafter setzte stets alle Hebel
in Bewegung , die Friedensbemühungen Wilsons
zu fördern. Daß eine positive Fühlungnahme
Wilsons mit der Entente skaltgefunden hak, nehme
er an, beschwören könne er es aber nicht. Wilson
wollte den Augenblick abwarken, wo keiner der
Kriegführenden noch Hoffnung hätte , den Sieg zu
erringen . Graf Bernstorff gibt zu , daß er an den
guten Willen Wilsons glaubte, den Frieden zu
vermitteln . Nach Wilsons Aeußerung sollte es
ein Frieden ohne Sieg sein. Er verstand
es so, daß Deutschland seine Weltstellung behalten
sollte . Niemals wurde von amerikanischer Seite
mit Ihm über einen Frieden verhandelt , in wel¬
chem Deutschland auch nur die geringste Abtretung
deutschen Gebietes zugemukek worden wäre.

Die Verhandlungen werden auf Donnerstag
vertagt.

Veröffentlichung der deutsch-österreichischen
Geheirnveriräge.

MW Wien , 23 . Okt. (Drahtb .) Der Wiener
Universitätsprofessor Alfr . Francois veröffent¬
lichte im Berlage Baseler ein Werk über die
politischen Geheimverträge zwischen Oester¬
reich -Ungarn und Deutschland vom Jahre 1879
bis 1896.

MW Washington , 23 . Okt. (Drahtb .) Präsi¬
dent Wilson richtete an den Präsidenten der
internationalen Konferenz Sane ein Schrei¬
ben. in dem er lick bemübt . den Streit zwischen

Kapital und Arbeit , der auf der Konferenz
auszubrechen droht , zu verhindern . Die Lage
ist kritisch.

Enkentehilfe für Deutsch-Oesterreich.
MW Wien , 23 . Okt. (Drahtb .) Staatskanz¬

ler Dr . Renner empfing beute den französi¬
schen General Douchere uno nahm von diesem
ein von Clemenceau gezeichnetes Beglaubi¬
gungsschreiben entgegen . General Douchere
teilte mit , daß der Oberste Rat gewillt sei,
Oesterreich in seiner schwierigen Lage Hufe
zukommen zu lassen, und daß er beschlossen
habe , eine Unterkommission einzusetzen. Sie sie
Ernährungsschwierigkeiten feststellen und der
Reparationskommission vor ihrem Zusam¬
mentritt im Obersten Rat in Paris entspre¬
chende Anträge stellen solle. General Dou¬
chere habe die Aufgabe übernommen , die Un¬
terkommission in Wien einzurichten , um nach
den gepflogenen Verhandlungen nach Paris
zurückzukehren um dort persönl . Bericht zu er-
statten . Staatskanzler Renner sprach Dou¬
chere den Dank der Regierung aus.

kohlen für das von den Amerikanern besetzte
Gebiet.

MW Berlin , 23 . Okt. (Drahtb .) Nach einer
Mtzteilung aus Koblenz hat die interalliierte
Kohlenkommission auf Antrag des amerikani¬
schen Hauptquartiers angeordnet , daß von den
Kraftwagen , die Deutschland gemäß dem Frie¬
densvertrage abliefern mußte , 1000 zur Ver¬
fügung gestellt werden , um Kohlen in das von
den amerikanischen Truppen besetzte Gebiet zu
schaffen.

Der erste deutsche Dampfer ln Genua.
MW Bern . 23 . Okt. (Drahtb.) Der Dampfer

Pat ist gestern mit einer Ladung Maschinen
und Werkzeugen als erstes deutsches Schiff im
Hafen von Genua emgclaufen.

Beendigung des Hafenarbelterstreiks in
Newyork.

MW Newyork , 23 . Okt. (Drahtb .) Der
Streik der Hafenarbeiter ist beendet.

Zur Rückkehr der deutschen Kriegsgefangenen.
DU Basel , 22 . Okt. Agence Havas meldet,

daß der Rücktransport der deutschen Kriegs¬
gefangenen aus Frankreich bis zur Räumung
der russischen Gebiete ausgesetzt sei.

MW Berlin , 23. Okt. (Drahtb .) Ueber die
von einem Mittagsblatt als Havasmeldung
mitgeteilte Nachricht , daß der Rücktransport
der deutschen Kriegsgefangenen bis zur Räu-
mung der russischen Gebiete ausgesetzt sei, ist
an amtlicher Stelle nichts bekannt.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole, Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,
G . m. b. H. ( Ll. Sommerfeld. Verleger ) , Vechta.

Amtsvorfland . Dechka, den 20 . Oktober ISIS.
Bekanntmachung.

Auf Grund des § 58s der Reichsgetreideord¬
nung 1818 wird angeordnet, daß derjenige, der
Brotgetreide , Gerste, oder daraus hergestellte Er¬
zeugnisse außerhalb der behördlich geregelten Ver¬
keilung znm Zwecke der Meikerveräuherung er¬
wirbt oder Verträge abschließk , die solchen Er¬
werb zum Gegenstände haben, binnen 3 Tagen
nach dem Erwerb oder dem Vertragsabschluß dem
Amtsvorstand Anzeige zu erstatten hak.
. ^ Kückens.
Amt. Vechta, den 14 . Oktober 1819.

Bekanntmachung.
Gemäß den Bestimmungen über die Gewäh¬

rung von wirtschaftlichen Beihilfen an ehemalige
Kriegsgefangene ist für den Amtsbezirk Vechta
beim Amt ein Hilfsausschuß gebildet. Der
Hilfsausschuß entscheidet über die Bewilligung
von Beihilfen an entlassene Kriegsgefangene. An¬
träge sind beim Amt einzureichen.

Die Beihilfen sollen nur zu dem Zwecke ge-
währt werden, dem Kriegsgefangenen die Wieder¬
aufnahme einer geregelten Ärbeikskätigkeit zu
ermöglichen, es soll aber keine Beihilfe zur Be¬
streitung der Kosten für den Lebensunterhalt sein.

_ _ Kückens.

Gemeinde Damme.
Für die landwirtschaftliche Winterschule in

Damme wird zum sofortigen Antritt ein tüchtiger
kath . Landwirtschafkslehrer gesucht.

Bewerber wollen sich bei dem Gemeindevor¬
stand in Damme melden.

Der Zeller Engelbert Eötting in Schwane¬
burg bei Friesoythe läßt am
Freitag, dem 31 . Oktober d. Zs., nachm. 1 Uhr
anfangend, in der Nähe seiner Wohnung

60 —70 Eichenstämme, zu Bauholz, Ein
friedigungen etc. passend,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verlausen.
Kaufliebhaber werden eingeladen.
Friesoythe, den 22. Oktober ISIS.

V. Ruske, Auktionator.
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Am Sonntag , dem 26 . Oktober , morgens nach

dem Hochamte . Auskunft in Versorgung- - und
Nentenangelegercheiten bei Deters Wro.

Verein beschädigter Kriegsteilnehmer und
Hinterbliebenen Steinfeld.

Am Sonnabend , dem 25 . Oktober, abends 6 '/»
Uhr findet im Saale der Frau Ww. Hinners in
Goldenstedt eine

Versammlung 6er Kriegs5ereka6igtea,
Kriegsleilnekmee u . Rrlegskinterkließenen
statt . Tagesordnung wird in der Versammlung
bekannt gegeben . Die schon zurückgekehrten Kriegs¬
gefangenen sind ebenfalls freundlichst eingeladen.
Landesverband Oldenburg derKriegsbeschiidigteN
und Kriegshinterbliebenen Ortsoerein Vechta.

MeHahrradhan-ler
werden bringend gebeten, zu der am Freitag,
dem 24 . Oktober stattfindenden Versammlung
pünktlich zu kommen . Beginn 3 Uhr nachmittags
in Lameners Hotel zu Vechta. Allseitiges Er¬
scheinen ist dringend erforderlich.
Verein Oldenburger Fahrradhändk >r.

Nause Ztecküben.
— Abnahme auf allen Stationen . —

Dühren . Jos . Haake.

AZ ' OZL , MSM.
Trotz der Bahnsperre bis auf weiteres tägliche

Abnahme jeder Menge in Schneiderkrug . Zu¬
fuhren bei trockenem Wetter erbeten.

Schneiderkrug. _ D . Schröder.

Letzte Roggen-Abnahme
Mit Druschprämie Mk. 75 .600 per lOOO kg in
Falkenrott am 29 . und 30. Oktober, in Lutten
am 30 . Oktober, vormittags 8 bis l2 Uhr . Füll-
fäcke können von meinen Lägern in Zalkenrott
und Lutten abgeholt werden. Die Säcke sind zu
152 Pfd . mit Sack abzuwiegen.
Vechta . D . Schröder.

Am Dienstag , de« 23 . Oktober , sind wir mit
ca . 20 Stück la 1 ' -- bis
2jährigen Stuten und
Wallachen u . mehreren
Arbeitspferden , sowie
mehreren Saugfohlen

bei unserer Wohnung in Cloppenburg , Osterstraße,
don morgens 8 Uhr an anwesend.

Simon , Werlte . Frank , Ouakenbrück.

Am Sonnabend , dem 25 . Oktober, nachmittags
von 2—4 Uhr Auskunft in Versorgungs- und
Rentenangelegenhciten bei Brebeck.

Verein beschädigter Kriegsteilnehmer und
Hinterbliebenen Ortsverein Dinklage

L -QZIMS.
Am Sonntag , dem 26 . Oktober, nachmittags

5— 8 Uhr Auskunft in Versorgungs- und Renten-
angelegenheiten bei Haskamp.
Der Vorstand des Vereins beschädigter Kriegs¬
teilnehmer « . Hinterbliebenen Ortsverein Lohn « .

Selvoeknete AmrlsMeme»
TerMmenMiMe,

geMene Hafergrütze,
weißer uml seßwarzer Ueffev,

slekken rmü Wur ^erpseßer,
MuskatsMe unsl Muskatblüte.

Wuvstgara.
Vechta . P . A . Fortmann.

Ächtung l
Kammerjäger Diekmann

kommt wieder!
Vertilgt radikal unter schriftlicher Garantie

Ratten , Mäuse , Wanzen , Schwabe» «sw.
Besuch und Auskunfterteilung kostenlos. Be¬

stellungen werden noch bis 36 . Oktober ange¬
nommen in der Geschäftsstelle d . Blattes.

Verkaufs -Anzeige.
Am Dienstag , dem 28 . Oktober d. Js . ,

nachmittags 2 Uhr anfangend,
läßt Pächter Bern . Grave , Burg -Dinklage,

1 kräftiges Arbeitspferd (vorzügl. Einspänner ),
1 Ackerwagen, 1 Pfluggestcll m 'tt Pflug , eine
Egge, 1 eiserne Egge, 1 Karkoffelegge, 1 Kar-
ioffelpflug, 1 kurzes Wagengeschirr, 1 Wagen¬
geschirr m 'tt Hecke , mehrere Wagenbretter,
2 gute Pferdcllelcn , 8 ZSnme. Hallern , 2 Hals-
kavpen mil eisernen Dcichselträgern, Schwen¬
gel, Knüppeln» 1 Scheerdeichsel, 2 Wagen-
Kellen, 2 gute Reepe , mehrere Kuhketten,
1 Schrveineuasten, 1 eichene Lade, 1 eichene
Häckselkiste, 1 großen Torfkasten , 1 Holzstall
(3 Mir . brett, 6 Mtr . lang) mtt ca . 506 Falz¬
ziegeln, 156 Mkr . Skacheldraht mi s Rickpfählen
und 1066 Mlr . Draht mik Nickpfählsn

öffentlichmeistbietend mik Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer ladet freundlichst ein

Dinklage . F . Diekmann.

Landgemeinde Lohne.
Am Montag , dem 27 . Oktober kann bei Ellert

der Zucker für Kranke und Wöchnerinnen abge-
holt werden. Hempelmann.

Habe einen rotbunten

angekörten5üer
zu verkaufen.

Zellerin Nietfeld,
Schwege b. Dinklage.

Note Wurzel
zu kaufen gesucht. Ange¬
bote erbittet

Franz Suerdieck.

Habe Torf gegen
Hafer zu vertausch
Näheres
V. Püttmann . Lohn « .

Habe 7 Wochen alte

Ferkel
zu verkaufen.

Wwe . Stolle , Welpe.

jeilsMzlsii I
Kaninchen , Ziegen , lebende
Hühner,Hähne,Enten , Puter
»Tauben , gemästete Gänse,
geschlachtet, magere Gänse»

lebend , Krammetk - Vögel , Reb -HLHner,
Virkwikd, Wald -Schnepfen, Wildenten
sowie jedes andere Wild znm Tagespreis.
Aufkäufer gesucht! Aufkäufer gesucht!
Julius eankor . OsnakrLck Fernruf 1870
Sendung , erb . n .StationOsnadrück-Eversburg

Kaufe Heu u. §lvok
zu höchsten Tagespreisen.

Zofeph Simon , Melle i. Hannov.
Telefon 397.

Angebote erbitte an meinen D 'erlader
Joseph Meyer , Lutte », oder Gerhardt Beck¬
mann , Lutten.

kauft zu hohen Preisen.
Steinfeld . Jos . Haskamp.

GL 'MgeK
'KK

SeemufchelschrotAr . 2 mittel und Ar . 3 fein, ab¬
gesiebt, anbietet nnr an Wiederverkäufe! wagen-
und sackweise zu den billigsten Preisen . ^
Hermann Saeger , Oldenburg i . Er.

Für fette Gänse
zahle hohe Preise.

Dinklage . H. Bröring.

Abnahme von sauren
Fall - und Schütteläpfeln

am Freitag , 24 . Oktober, nachmittags von 1—6
Uhr auf Station Goldenstedt . Preis pro Zentner
35 Morl . Willi Voning , Ellenstedt.

ÜZick Wen WMre
zu hohem Preis . Die Nüsse können jeden Tag ge¬
bracht werden. Aug . Cosrs , Vechta, Bahnhofswirt.

MZLLlZLSLL
für Zimmer und Hausarbeit , nur solche , die keine
Arbeit,scheuen, gegen gute Verpflegung und hohen
Lohn sofort gesucht.

Ervaldihos , Münster i. W.
Wollbeckerstraße 110.

Wiederverkäufe ?» em¬
pfehle billigstin la frischer
Ware:

Haferflocken»
Hafergrütze.

Zosef Middendorf,
Bechta, Fernruf 3.

Habe einen rotbunten,
2jährigen, an gekörten

8i ! er
zu verkaufen.
Eigner Clemens Macke,

Vestrup.
8jähriger

FuchsWallach.
gutes Arbeitspferd , 7

Monate altes

StuLfohlen,
bester Abstammung, zu
verkaufen.

Gerhard Thoben,
Landwirt , Scharrel i. O.

Zu kaufen gesucht

LosoMZü -ok
und

3000 Tfü . Tserckekeu
Jos . Schumacher,

Dinklage.

Eine Quene
zugelaufen. Gegen Er-
stattung der Ankosten ab¬
zuholen bei

Meyer . Bonrechteru
bei Aechterfeld.

Au« der Weide drei
schwarzbunte
Ninder entlaufen.

Auskunftgeber erhält
Belohnung.

Zeller H. Willing,
Wöstendöllen b . Visbek.

Suche für meinen Sohn
eine kaufmännische

Lehrstelle
bei einem kath . Meister,
für gleich oder später.

Angebote an die Ge¬
schäftsstelle d . Dl.

Gesucht auf sofort
2 5ekne «6ergessllen.

Fr . Stoffers,
Grüppenbühren.

Zu melden Arbeits¬
nachweisGrüppenbühren
(Gasthaus zumBookholz-
berg).

30 jähriger Landwirts¬
sohn, mit allen Arbeiten
und Maschinen vertraut,
sticht baldigst als Ver¬
walter oder ähnliche

Stellung,
unter Zusicherung regster
Mitarbeit. s613
Landesarbeitsnachweis.
Geschäftsstelle Bechta.

Für bürgerlichen
Haushalt znm 1 . vd.
15. Avemb. ein tüch-
tigeS , kathol.

Dienstmädchen
gegen guten Lohn!
gesucht.

Frau
Aug Wipperfeld,

Oldenburg,
Haarenufer 21.

Suche auf sofort eine

Gehülfin
für meine Damen¬
schneiderei.

Elisabeth Meyer,
Twistringen,

Großestraße 19.

Selbst. Handwerks¬
meister sucht ält . Mäd¬
chen oder Witwe ohne
Anhang als

Haushälterin.
Spätere Heirat erwünscht.
Angebote mit Angabe
der Verhältnisse untei
N 476 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blatte « .

Suche z. 1 . Mai 1920 ein

Mädchen
für Haus- u . leichte Gar¬
tenarbeit nicht unter 15
Jahren.
2 . Maak , Vechta.

Kaufe jeden Posten aus-
gekämmter

Jesuenkaave
Tr. 8ckone , Veckka.

Metallbetten,
Stahldrahtmatratzen,

Kinderbetten , Polster
an Jedermann . Katalogft.

Eisenmöbelfabrik,
Suhl i. Thür.

Für Schmiede
Ein fast neuer, leder¬

ner Blasebalg und eine
Stanze preiswert zu
verkaufen.
Schmied B . Niehau » ,

Bieste bei Aeuenkirchen.

Brennholz
jeder Holzart, wie Eichen,
Birken , Tannen, Buchen,
Erlen usw ., sowie ganze
Bestände kauft zu höchsten
Preisen.
Vechta. Aug . Toors,
Telefon 43 . Bahnhofswirt-

5rWkM
zu haben bei

I . Maatz, Vechta.
Wiederverkäusern em¬

pfehle billigst:
Kranzdärme,
Pergamentdärme,
Salzdärme,
Wurstbindfade »,
Wurstpriggeu,
Gewürze.
Josef Middendorf,
Vechta, Fernruf 3.

Fast neuer
Frack mit Weste

preiswert zu verlaufen.
Angebote unter A. Z.

an die Geschäftsstelle
dieses Blatte «.

Entlaufen
ein grauer , langhaariger

Haushund (Deutscher
Schäferhund) , auf den

Namen „Max " hörend.
Wiederbringer erhält

Belohnung.
Ant . Heckmann, Hag¬

stedt bei Schneiderkrug.

Tie erkannteEevson,
welche am Sonntag das
Fahrrad aus meinem
Stallgebäude mitgenom-
men hat , muß dasselbe
innerhalb 3 Tagen zurück¬
liefern. sonst erfolgt po¬
lizeiliche Berfolgung.
Visbek. Carl Stüve.

Danksagung. ^
Für die uns anläßlich unserer kÄ

Vermählung U
übermitteltenGlückwünsche danken wir herzlichst^

Lanr Toekkorrt u . Irau^
Sophia geb. Willenborg.

Dinklage , den 22 . Oktober 1919 . ^

IiMe gliie ÜW »ni! R»
Vechta . Aug . Coors.

Todes -Anzeige.

EL»

Gott dem Allmächtigen hat eS in seinem
uncrforschlichen Ratschlüsse gefallen , heute
morgen 5 Uhr unfern innigstgeliebten , un-
vergeßlichen Sohn , unfern guten Bruder,
Schwager und Onkel , meinen innigstgeliebten
Bräutigam

LISWLSN8 LiSMLbL
zu sich in die Ewigkeit zu nebmen.

Er starb nach kurzer , heftiger Krankheit,!
versehen mit den HI. Sterbesakramenten, im!

A 29 . Lebensjahre ün Krankenhause zu Vechta.
Di « trauernde « Elter « u . Geschwister , !

Auna Heckmann als Braut.
Hagstette , Oytbe, Hogenbögen , Drantum,!

Holtrup, den 22 . Oktober 1919.

Die Beerdigung findet statt am SamStag, i
dem 25 . Oktober , morgen? 9 '/ - Uhr in Visbek,
wozu Verwandte und Bekannte eingeladen
werden.

Soll ! .' jemand au« Versehen kein « be¬
sondere Nachricht erhalten haben, so bit¬
ten wir diese als solche ansehen zu wollen

Statt Karten.
Für die zahlreichen Beweise herzlichster

Teilnahme beim Hinsckeiden meines innigst¬
geliebten Mannes, des Telegraphcnassistenten

Hubert Vorgmann I
spreche ich meinen innigsten Dank aus.

Frau Finy Borgman«
geb . Nicberding.

Todes -Anzeige.

Dem Herrn über Leben und Tod hat e- in seinem uner-
forschlichen Ratschlüsse gefallen , heute mittag 1 '/ - Uhr unsere
liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Tante,

die Witwe

amme
Gertrud geb . Tölke,

nach kurzer Krankheit , versehen mit den hl. Sterbesakramenten,
im 84 . Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit zu nehmen

Um ein andächtiges Gebet für die liebe Verstorbene
bitten

Die trauernden Angehörigen.
Drockdorf bei Lohne , Dinklage und Lüsche, den 21.

Oktober 1919.

Die Beerdigung findet statt am Samstag , dem 25. Ok¬
tober, morgens 10 Uhr in Lohne , wozu Verwandte und
Bekannte eingeladen werden.

Sollte jemand aus Versehen keine besondere Nachricht
erhaltenhaben, so bitten wir diese als solche ansehen zu wollen-


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

